
VON LOTHAR NENZ

¥ Herford. Das New Yorker
Museum of Modern Art
(MoMA) hat es vorgemacht.
Während seines Umbaus lieh
es seine Schätze an die Neue Na-
tionalgalerie Berlin aus. Mit
Riesenerfolg, wie man sich erin-
nert. Nun zieht – ein paar Num-
mern kleiner – das Kunstmu-
seum Mühlheim an der Ruhr
nach und kooperiert mit dem
Herforder Kunstverein. Der
zeigt – während in Mülheim
die Handwerker werkeln –
vom 20. April bis 31. August im
Pöppelmann-Haus 62 Arbei-
ten der klassischen Moderne.

Dass die Mülheimer über ei-
nen so bemerkenswerten Be-
stand an hochkarätiger Kunst
aus Brücke-, Blauer Reiter- und
Bauhaus-Tagen verfügen, dan-
ken sie einem besonderen Bür-
ger: Dem deutschen Chemiker
KarlZiegler (1898-1973). Der lei-
tete von 1943 bis 1969 als Direk-
tor das Max-Planck-Institut für
Kohleforschung. Ziegler ent-
deckte das Niederdruck-Poly-
äthylen, das machte ihn weltbe-

rühmt. Die Einnahmen, die er
für das Institut daraus erwirt-
schaftete, machte die For-
schungsstätte als einzige in der
Max-Planck-Gesellschaft finan-

ziell unabhängig. 1963 wurde
Professor Karl Ziegler mit dem
Nobelpreis für Chemie ausge-
zeichnet, damals mit 100.000
Mark dotiert.

Als der Wissenschaftler an sei-
nem 70. Geburtstag den mit 40
Millionen Mark ausgestatteten
Ziegler-Fond ins Leben rief, ver-
zichtete er damit auf die in 16
Jahren zusammengekommenen
Erlöse aus seinen Patenten und
Lizenzen zugunsten des Insti-
tuts.

Mit Ehefrau Maria, einer pas-
sionierten Gartenliebhaberin,
sammelte er Arbeiten von Ex-
pressionisten. Ganz private An-
lässe waren Grund für Ankäufe,
einzig das persönlichen Gefallen
war ausschlaggebend.

Während Maria Ziegler Blu-
menbilder von Emil Nolde,
Erich Heckel, Karl Schmidt-
Rottluff und Oskar Kokoschka
favorisierte, setzte Karl Ziegler
auf Bilder von Orten, die einmal
Lebensstation gewesen waren.
So kam Lionel Feiningers „Roter
Turm II“ in die Sammlung,
denn von 1930 bis 1943 lebte das
Ehepaar in Halle an der Saale.

Dass die Zieglers mit ihren
Präsenten für sich ein goldenes
Händchen hatten, zeigt ein Blick
auf die Exponate, die das Ehe-
paar 1981 dem Kunstmuseum
Mülheim stiftete.Von Max Beck-

mann ist das Motiv „Holländi-
sche Fischer am Strand“, von Au-
gust Macke sind die Aquarelle
„Bei den Papageien“ und „Blick
in die Gasse (Tunisreise)“ zu se-
hen. Franz Marcs „Rotes Reh“
hängt neben Oskar Schlemmers
„Bewegte Gruppe“.

Komplettiert wird die Schau,
die unter dem Titel „Sammlers
Lust – Brücke - Blauer Reiter -
Bauhaus“ präsentiert wird,
durch die Sammlung des Muse-
ums.Auch hier sind bedeutende-
Namen mit ebenso bedeuten-
den Arbeiten vertreten. So Max
Beckmann mit dem Ölbild
„Quappi mit Papagei“, Wassily
Kandinskys „Gegengewichte“ in
Öl auf Pappe oder Franz Marcs
„Kühe unter Bäumen“, Öl auf
Leinwand, 1910/1911 gearbei-
tet.

Mit dieser bemerkenswerten
Ausstellung setzt der Herforder
Kunstverein die Reihe seine ver-
dienstvollen Präsentationen
von Werken der klassischen Mo-
derne fort. Und dass diese Schau
über einen so langen Zeitraum
zu besichtigen ist, dürfte unbe-
stritten als weiterer Pluspunkt
zu verbuchen sein.

Freitag
Bühne
Acht Frauen, von Robert Tho-
mas, 20.00 Uhr, TAM, Alter
Markt 1, Bielefeld
Jasnas Briefe, Schauspiel von
Lene Vestergard und Dzevad
Prohic, 20.00 Uhr, Alarm Thea-
ter, Gustav-Adolf-Straße 1, Bie-
lefeld
Lesungen
Herbert Feuerstein, 20.00 Uhr,
Alte Stadthalle, Haferstraße 7,
Melle
Musik
OWL Bigband, Swing made in
OWL, 20.30 Uhr, Bielefelder
JazzClub, Beckhausstraße 72,
Bielefeld

Samstag
Bühne
Gegen die Wand, Bühnenfas-
sung des gleichnamigen Films
von Farith Akin, 19.30 Uhr Pre-
miere, TAMzwei, Alter Markt 1,
Bielefeld
Männersache, Joe DiPetro &
JimmyRoberts, 19.30 Uhr, Stadt-
theater, Niederwall 27, Bielefeld
Musik
Helden Mannheims, 22.30
Uhr, The Elephant Club, Boule-
vard 1, Bielefeld
Starmen - David Bowie Cover-
band, 21.00 Uhr, fidibus, Stapen-
horststraße 56, Bielefeld
Harriet Lewis & Gregor Hilden
Band, 21.00 Uhr, Jazz Club, Kö-
nigswall 97, Minden
The Bosshoss, 20.00 Uhr, Halle
Gartlage, Schlachthofstraße 48,
Osnabrück

Sonntag
Bühne
White Night - Ein Sommer-
Stadt-Traum, Gruppe 2, Regie:
Sven Weneke, 20.00 Uhr, Thea-
terlaborTor 6, Hermann-Kleine-
wächter-Straße 4, Bielefeld
Couch. Ein Heimatabend, Ka-
barett, 19.30 Uhr, Stadthalle,
Friedrichstraße 10, Gütersloh
Mindener Stichlinge: „Land in
Sicht!?“, Kabarett, 19.00 Uhr,
Sparkasse Minden-Lübbecke,
Königswall 2, Minden

HochkarätigeOriginaleinHerford
Kunstverein zeigt ab 20. April „ Sammlers Lust – Brücke-BlauerReiter-Bauhaus“im Pöppelmann-Haus

¥ Bünde. Ihr Durchbruch ge-
lang durch das dritte Projekt Cri-
ses 1983. Mike Oldfields Moon-
light Shadow wurde durch die
Stimme der smarten Schottin zu
Welthits. Getragen von Maggie
Reillys klarem Sopran wurde die
Lieder andauernde internatio-
nale Erfolge, dem zahlreiche Co-
ver-Versionen folgen sollten.
„Rowan“ ist Maggie Reillys aktu-
elles Studioalbum und präsen-
tiert eine der größten britischen,
weiblichen Stimmen. Sie ist zu
hören am Dienstag, 11. März, ab
20.30 Uhr, im Universum
Bünde. Karten gibt es unter
www.buendeticket.de.

Freitag
Bühne
Käthe Landmann; „Einzwei-
gleisiges Pferd“, 20.30 Uhr, Uni-
versum, Hauptstraße, Bünde
Lesungen
Heike Herzberg und Heidi
Wagner: „Wiener Melange -
Frauen zwischen Salon und
Kaffeehaus“, 20.00 Uhr, Olof-
Palme-Gesamtschule, Klein-
kunstbühne, Pestalozzistr. 5,
Hiddenhausen
Samstag
Bühne
Fisch zu viert, Kriminalkomö-
die, 19.00 Uhr, Stadttheater,
Mindener Straße, Herford
Lonely Hutband, Kabarett,
20.00 Uhr, Kulturfabrik, Lange
Straße 53, Vlotho
Sonntag
Ausstellungen
ein-seh-bar, Eröffnung, 11.30
Uhr, Gerbereimuseum, Hasen-
patt 4, Enger
Bühne
Werther, Lyrische Oper, 19.00
Uhr, Stadttheater, Mindener
Straße 1, Herford
Musik
Philharmonic open, 17.00 Uhr,
Studio Nordwestdeutsche Phil-
harmonie, Stiftbergstraße 2,
Herford
Montag
Bühne
Nightwatch, Comedy Event,
20.00 Uhr, Alter Güterbahnhof,
Bünder Straße, Herford

¥ Herford (hab). Mitglied der
berühmten Staatskapelle Dres-
den, Solistin bei den Virtuosi Sa-
xoniae und dem Frauenensem-
ble „Barockola“: Johanna Mit-
tag ist eine gefragte Geigerin.
Doch sie kann mehr. Am Sonn-
tag gastiert sie in Herford (19
Uhr Marienkirche) mit dem
Tänzer Manfred Schnelle, dem
Organisten Tino Knappe und
dem Sprecher Stefan Piskorz
mit dem Programm „Sieben
Tänze zum Buch Esther“. Im Ge-
spräch mit der NW gibt sie Aus-
kunft über das ungewöhnliche
Projekt.

Was interessiert Sie an dieser alt-
testamentarischen Königin Es-
ther?
JOHANNA MITTAG: Sie ist
eine unglaublich vielschichtige
Person. Sie hat den Mut, etwas
anzupacken, das zu verändern
ist, gegen Widerstände. Das
wird von Manfred Schnelle pa-
ckend getanzt: Esther begibt sich
in Gefahr, geht ein großes Risiko
ein – und wie sie trotzdem den
Mut aufbringt . . .

Es ist für Sie kein rein historischer
Stoff?
MITTAG: Er besitzt große Ak-
tualität: Dass man den Mut auf-
bringt, Dinge, die man wichtig
findet nicht wegzuschieben,
dass man Achtsamkeit für sich
und für andere aufzubringen
lernt, das ist ein ganz großes
Thema.

Was ist Ihre Rolle als Violinsolis-
tin in diesem Stück?
MITTAG: Schnelle hat das Pro-
jekt mit dem Komponisten Tino
Knappe schon zu DDR-Zeiten
erarbeitet. Jetzt bin ich dazu ge-
kommen. Dadurch verändert es
sich natürlich noch einmal.

Sie improvisieren zu den Vorga-
ben des Choreographen ?

MITTAG: ,Freie Musik’ ist
mehr als nur improvisieren. Wir
wissen, wie der Ausdruck ist,
wann der Text kommt. Aber es
sind nie die gleichen Töne. Man
gibt sich als Musikerin immer
neu hinein in den vorgegebenen
Ausdruck. Es ist wie eine eigene
Sprache finden.

Was reizt Sie daran, neben der Ar-
beit im Orchester solche freien Pro-
jekte anzugehen?
MITTAG: Eben diese Offenheit,
das Zusammenführen von Un-
terschiedlichem. Das ist eine
gute Ergänzung zur Arbeit im
Orchester. Dort geht es ja eher
darum zu arbeiten, was gegeben
wird.

Sie waren schon mehrfach in Her-
ford . . . .
MITTAG: Ich habe sehr schöne
Erinnerungen, vor allem an die-
sen wundervoll hellen, Licht
durchfluteten, Raum der Mari-
enkirche. Besonders schön ist,
dass die Orgel sich nicht oben
auf einer Empore befindet, son-
dern vorn, mittendrin im Ge-
schehen.

´ Die „Sieben Tänze zum Buch
Esther“ werden am Samstag, 1.
März, 16 Uhr, auch in Bad Oeyn-
hausen in der Kirche St. Peter
und Paul aufgeführt. – Karten
für die Aufführung am Sonntag
in Herford gibt es in der Buch-
handlung Otto und an der
Abendkasse.

¥ Herford. Drei Samstage und
zum Schluss ein Sonntag: Am 2.
März schließt das Projekt phil-
harmonic open mit einem öf-
fentlichen Konzert im Studio
derNordwestdeutschen Philhar-
monie in Herford, Stiftberg-
straße 2 ab. Mehr als 90 Musike-
rinnen und Musiker zwischen
14 und 80 Jahren hatten sich an
drei Samstagen zu ganztägigen
Proben getroffen, um unter der
Leitung des Detmolder Dirigier-
professors Joachim Harder und
mit Unterstützung der NWD-
Profis zu proben. Auf dem Pro-
gramm steht die 8. Sinfonie von
Antonin Dvorak mit dem Beina-
men „Die Englische“. Nach ei-
ner kurzen Generalprobe wer-
den die Instrumentalisten das Er-
gebnis ihrer Arbeit am Sonntag,
ab 17 Uhr präsentieren. Der Ein-
tritt zu diesem 12. philharmo-
nic-open-Abschlusskonzert ist
frei.

Beidseitig: 1921/23 hat Ernst Ludwig Kirchner die „Im Bergbach ba-
denden nackten Frauen“ gemalt. Auf der Vorderseite verwirklichte er
1911 das Motiv „Zwei Frauenakte“.

MeggiReily
imUniversum
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¥ Herford (rab). „Fünf Ge-
schichten, die die Welt verän-
dern – Einladung zu einer neuen
Sichtder Welt“ lautet der Titel ei-
nes Buches, das der Bielefelder
Robert Gahbler am Samstag, 1.
März, als Teil der Reihe „30 Mi-
nuten für die Literatur“ im Els-
bach-Haus, Goebenstraße 3 - 7,
vorstellt.

Für dasBuch reiste ernach Ka-
lifornien und zeichnete fünf Ge-
schichten der 1929 in New York
geborenen Joanna Macy auf. Es
sind Geschichten, die der Theo-
login und Systemwissenschaftle-
rin, dabei halfen, ihre „Arbeit
mit Verzweiflung und Ermuti-
gung“ zu entwickeln. Seit Mitte
der 80er Jahre arbeitet sie im Be-
reich der Tiefen Ökologie.

Dieser Ansatz geht von einem
systemischen Zusammenhang
von Erde, Menschen und Lebe-
wesen aus und verbindet spiritu-
elle und gesellschaftliche Arbeit.
„Menschen, die sich über den
Verstand ökologisch engagie-
ren, brennen oft aus“, sagt Gahb-
ler. Wer dagegen verstanden
habe, dass er Teil eines Ganzen
ist und der Einsatz dafür Einsatz
für sich selber ist, finde in dieser
Erkenntnis Kraft zum Durchhal-
ten. Diese auch gefühlsmäßig er-
fahrene Tiefe Ökologie unter-
scheiden Macy und ihr Co-Au-
tor Gahbler von einem rationa-
len und oberflächlichen Ansatz.

Die Geschichten in dem Buch
berichten von Begegnungen mit
Menschen, die ihr den Weg zu
diesen Erkenntnissen bereitet
hätten. So habe sie ausgerechnet
von Indianern, deren Stamm
fast komplett ausgerottet wurde,
Dankbarkeit für die Schönheit
der Schöpfung gelernt. Eine an-
dere berichtet von einer Frie-
densmeditation mit 650.000
Teilnehmern auf Sri Lanka, mit
der wenigstens zeitweilig die Dif-
ferenzen zwischen den Bevölke-
rungsgruppen aufgehoben wur-
den. Im Juni kommt Macy nach
Deutschland, Informationen
auf www.tiefenoekologie.de

Beginn der Lesung ist um
11.30 Uhr.

¥ Kirchlengern. Die englische
Königin Elizabeth I. prägte ihr
Land wie kaum ein anderes
Staatsoberhaupt. Ein Film über
sie ist im Kommunalen Kino
Lichtblick zu sehen.

Ihre Regentschaft währte
über vier Jahrzehnnte, in die die
Besiedelung der „neuen Welt“
und der Krieg gegen das streng
katholische Spanien unter Phi-
lip II. fielen. Nachdem der gebür-
tige Pakistani Shekhar Kapur in
„Elizabeth“ (1998) den Aufstieg
der „jungfräulichen Königin“ in
opulenten Bildern ausmalte, be-
schäftigt er sich in seinem zwei-
ten Film über die Monarchin,
„Elizabeth – Das goldene Zeital-
ter“, mit den späten Jahren der
Elizabethanischen Regent-
schaft. Das Ergebnis fällt deut-
lich actionbetonter, aber nicht
minder prachtvoll aus, wovon
man sich im Kommunalen Kino
Lichtblick der Gemeinde Kirch-
lengern am Freitag, 29. Februar,
am Dienstag, 4. März, und am
Mittwoch, 5. März, jeweils ab 20
Uhr überzeugen lassen kann.

Der zweite Beitrag der Kino-
woche im Lichtblick bietet als
wahres Kontrastprogramm
deutsches Kino der besonderen
Art. Kindererziehung ist nicht
erst seit „Super-Nanny“ ein an-
gesagtes Thema. Ebenso defini-
tiv falsch istder krampfhafte Ver-
such, sich zum besten Freundsei-
ner Sprösslinge zu erklären, wie
es der antiautoritäre Ansatz der
Alt-68er vorsah. Doch wo in der
Mitte dieser beiden Extreme
nun genau der richtige Weg
liegt, ist noch immer stark um-
stritten. Die Regisseurin Pia Ma-
rais eröffnet mit ihrem Debüt,
dem Drama „Die Unerzogenen“
nun noch einen weiteren Blick-
winkel auf dieses heiß um-
kämpfte Thema, im Lichtblick
zu sehen von Samstag, 1. März,
bis Montag, 3. März, immer ab
20 Uhr.

¥ Vlotho. Bekannt sind sie aus
der Mitternachtsshow während
des Jazzfestivals in Vlotho: „Die
Lonely husband“, die sich als äl-
teste Boygroup Deutschlands
etabliert haben. Stevie Ma-
zoschek und Ferdi A. Fachblatt
sind Verfechter des subtilen Hu-
mors, überraschend, durchtrie-
ben und anarchisch. Sie sind zu
Gast in der Kulturfabrik Vlotho
am Samstag, 1. März, ab 20 Uhr.
Karten gibt es beim Regenwurm
Vlotho, Bücherei Wedhorn
(Vlotho), in der Stadtbücherei,
in der Kulturfabrik, Tel. (0 57
33) 57 95, und beim Kreis Her-
ford, Tel. (0 52 21) 13 14 30.

K U L T U R -
K A L E N D E R

Weitere Termine
jeden Donnerstag in ERWIN

„EssindniediegleichenTöne“
KURZ GEFRAGT: Geigerin Johanna Mittag zur Inszenierung „Esther“

Abschluss
mitKonzert

CateBlanchett
istKönigin
Elizabeth I.

Hingucker: Erich Heckels „Fronleichnamstag in Brügge“ (o.l.) wird in einer freistehenden Stellage präsentiert, denn auf die Rückseite des Bildes hat Heckel das Motiv „Der Schwim-
mer“ gemalt. – Auf dem Marktplatz von Halle an der Saale steht der Rote Turm, den Lionel Feininger mehrfach zum Thema eines Bildes hatte. Hier „Roter Turm II“ (o.r.).

KommtnachHerford: Geigerin
Johanna Mittag.  FOTO: PRIVAT

Autor: Norbert Gahbler liest am
Samstag.  FOTO: RALF BITTNER Lonelyhusband

inKulturfabrik

30Minuten,
diedieWeltverändern

„Tiefe Ökologie“ Thema im Elsbach-Haus

Kultur im Kreis
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